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Während Großforschungseinrich-
tungen aller Orten den laufenden 
Betrieb einstellen oder reduzieren, 
um die Ausbreitung des Corona virus 
zu verlangsamen, geht der Aufbau 
des Fusionsexperiments ITER im 
südfranzösischen Saint-Paul-lès-
Durance schwungvoll weiter. Trotz 
der erschwerten Bedingungen konn-
te der Meilenstein Nr. 50 sogar zwei 
Tage vor der Deadline am 31. März 
erreicht werden: Zwischen Assem-
bly Hall und Tokamak Building gibt 
es keine Trennwand mehr und die 
Kräne haben erfolgreich eine Testlast 
aus Stahl und Beton über die 170 Me-
ter lange Strecke in den Gebäuden 
transportiert. 

Die Assembly Hall dient unter 
anderem dazu, die neun Segmente 
vorzuinstallieren, aus denen sich 
das 20 Meter hohe Plasmagefäß des 
Fusions experiments zusammenset-
zen wird. Beispielsweise gilt es, zwei 
supra leitende Magnetspulen an jedem 
Teilstück zu montieren. Sie erzeugen 
beim zukünftigen Betrieb der Anla-
ge das Magnetfeld, um das Plasma 
im Gefäß einzuschließen. Ähnlich 
wie die Testlast wiegen die vorinstal-
lierten Segmente etwa 1000 Tonnen. 
Daher war es wichtig, die tragenden 
Bauteile von Assembly Hall und Toka-
mak Build ing während des Transports 
messtechnisch zu überwachen. Da die 

Statik der 
G e b ä u -
de nicht 
b e e i n -
trächtigt 
w u r d e , 
gi lt  der 
Test als 

bestanden. Dafür musste der Kran die 
Last nicht nur in das Tokamak Build-
ing bewegen, sondern auch wieder 
zurück. An wichtigen Stellen, bei-
spielsweise der seismischen Verbin-
dung zwischen den Gebäuden, kam es 
auch bei der langsamen Bewegung zu 
längeren Pausen. Daher dauerte der 
Test fast 24 Stunden. 

Das pünktliche Erreichen des 
Meilensteins reiht sich in das mitt-
lerweile regelmäßige Abarbeiten 
wichtiger Schritte beim Aufbau von 
ITER ein.1) So trafen Ende März und 
Anfang April die ersten beiden der 
insgesamt 18 supraleitenden Magnet-
feldspulen am nördlichen Ufer des 
Étang de Berre ein. Angefertigt durch 
ein europäisches Konsortium von 
40 Firmen bzw. als Beitrag Japans zu 
ITER gestaltete sich ihr Weg dort-
hin sehr unterschiedlich. Doch von 
dort aus gilt es für beide, die letzten 
104 Kilometer bis zum Gelände von 
ITER mit einem besonderen Schwer-
lasttransport zu überwinden: Das 
20 Meter lange, 10 Meter breite und 
600 Tonnen schwere Gefährt soll die 
Strecke nacheinander für jede der 
Spulen bewerkstelligen.2) 

Beim Fusionsexperiment Wendel-
stein 7-X, dem weltweit größten Stel-
larator am IPP in Greifswald, gehen 
die Umbaumaßnahmen weiter. 2018 
endete hier die zweite Experimen-
tierphase erfolgreich. Seither gilt es, 
das Plasmagefäß für den endgültigen 
Betrieb fit zu machen. Die bisherige 
innere Verkleidung könnte den er-
warteten zehn Megawatt Leistung pro 
Quadratmeter nicht standhalten. Das 
soll zukünftig eine Wasserkühlung 
verhindern. Die komplexe Geometrie 
der Anlage erfordert für das Design 
der fast 500 000 Einzelteile sowie beim 
nun anstehenden Einbau individuelle 
Lösungen. Ende 2021 soll der Expe-
rimentierbetrieb wieder beginnen. 
Heizleistung, Plasmaenergie und 
Pulsdauer werden Schritt für Schritt 
erhöht, um den Dauerbetrieb zu de-
monstrieren – und im Wettlauf mit 
Tokamak-Experimenten wie ITER 
in Richtung Fusionskraftwerk einen 
Schritt weiter zu kommen. 

Kerstin Sonnabend

Nicht aus dem Tritt gebracht
Der Aufbau von ITER und der Umbau an Wendelstein 7-X gehen planmäßig weiter.

1) Physik Journal-Dossier „Fusionsforschung“:  
www.pro-physik.de/dossiers/fusionsforschung

2) Zum Redaktionsschluss lief der Transport noch. 

Mit dem Transport zweier knapp 1000 Tonnen schweren Testlasten von der Assembly Hall 
zum Tokamak Building und zurück wurde der 50. Meilenstein beim Aufbau des Fusions-
experiments ITER erfüllt.
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Die Verkleidung des Plasmagefäßes von 
Wendelstein 7-X besteht zukünftig aus 
wassergekühlten Elementen.
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